eve Zeittunge / 
Dom König aus Wo- 
len / Wie er aus Oeſterreich auff Bene⸗ 
dig / ſeine Reife genomen) Bud was 
me des orts allenthalben für obers 
ſchwengkliche pracht ond her⸗ 
; ligkeit erzeiget. 
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S if gantz fehröcklich zuhören / 


allein in Geiſtlichen / ſondern auch in Weltlich⸗ 
en fachen / zu dieſen letzten vnd geſchwinden zeiten / ſich 


zutragen / daraus klerlich abzunemen / das der Sings 


ſte tag nicht fern / an welchem vns Gott der Allmechtig 
vmb vnſerer Suͤnden willen an Leib vnd Seelen grew⸗ 
lich würde ſtraffen / Gott der H Err wol ons vmb ſeines 
geliebten Sons Iheſu Chriſti willen gnedig vnd barm⸗ 
hertzig ſein / vnd vns allen auff Erden / ſeinen heiligen 
Geiſt ſenden / damit wir ons moͤgen bekeren / vñ der groſ⸗ 
fen ſtraffe fo vber vns kommen werde entrinnen / Amen. 
Dieweil federmenightich wol bewuſt / was fich mit 
dem Koͤnig in Polen newlich hat zugetragen / vnd mit 
was gelegenheit er fich aus der Kron Pole nach Franck⸗ 
reich begebẽ / habẽ wirs fur unnötig geacht dieſelbẽ vorge⸗ 
hende Hiſtortam hirbey zu ſetzen / ſondern allein ſchlecht 
anzuzeigen / wie er auß Oeſterreich gen Venedig komẽ / 
vnd was jm von den Venedigern fur ein ehr erzeiget 
worden / ein wenig meldung thun. | 
Demnach der König fo durch Kernten auß Oeſter⸗ 
reich den 16. Julij gegen Teruis oder derfelben gegend 
etwan mit 30, Pferden gezogen / vnd ankomen / haben 
jm die Venediger 100. Pferde von Padua / Vincentz 
vnd Teruis entgegen geſchickt / welche in heller Ruͤſtung 
mit plan oí weiſſen ſameten Deckt / vñ dergleichen Feder 
buͤſchen von Farben / beides auff den Sturmhauben vñ 
Foſſen / gar ſtatlich angenomen / der einzug aber derſel⸗ 
ben iſt erfolgt. | 
Als nemlich 70. Pferde im vorzug gemelen/feind als 
A 2 dan 


wenn wir erfaren / was fur verenderung nicht 


n — Smt + 


dan beylaufftig So. Pfaffen vnd Mönchen mie dem 


Sacrament denfelben in der Proceſſion / mit jren Fanen 
vnd Kirchen gepreng gefolgt. 

Nach dieſen haben 8. gar alte grame Menner einen 
blawen ſammeten Himel an 8. fangen / ein gute halbe 
Deutſchemeil aus Teruis / vnd von dannen dem Koͤnig / 
fo von feiner Kutzſchen auff einen tlepper geſeſſen / vnter 
demſelben bis in die Herberg geleitet. 

Hernacher iſt ſein geſinde ſampt den andern 30. Pferdẽ / 
ſo von Venedigern abgefertiget / im nachzuge gefolget / 
Furnemlich aber nach dem ſie jn weit vmb die Sadt die 
Feſtung daſelbs zubeſehen / vmbgefuͤhret / iſt das groſſe 


Geſchuͤtz mit groſſer macht los gangen. 


Auff dem Marckt daſelbs haben fie fm zu ehren / drey 
Gewelbe / oder gebogne Thor / wie in Triumphen / das 
iſt wenn ein Keiſer nach gehaltenem ſieg zu der Ehren⸗ 
pforten eingezogen / vorzeitẽ der gebrauch ift geweſen 2. 
auffgericht / darauff der oberſt das Frantzoͤſiſch / Pol⸗ 
niſche / Littawiſche wappen auff einer / vnnd das wort 
Trophæum horum / das iſt dieſer Koͤnigreich frewden 
vnd ſieg Panier gar zu wenig / auff der andern ſeitten ges 
malet / auff den ſeiten aber dieſe nachfolgende wort ange⸗ 
ſchrieben am erſten arcum / das iſt am erſten Thor / 
Felicibus auſpicijs / das iſt mit gluͤcklichem anfang. Am 
andern / meliore fortuna / das iſt / mit beſſerm gluͤcke / 
Vnd am letzten / optimo euentu / das iſt / mit aller beſtem 
aus gang / oder das er auffs beſte gerathe. Zurück aber an 


allen dreien die wort geſtanden / Multiplicentur dies tui / 


et regnum tuum non poſſidebit alter / das iſt / deine tage 


werden gemehret / oder vielfeltig gemacht / vnd dein Rei rl 
SA | | 0 


fol kein anderer beſitzen. | 

Zu nacht iſt er daſelbſten gelegen / folgenden tags ala 
er zu erſt daſelbſten in die Meſſen gangen / iſt er folgende 
gleicher geſtalt von dannen biß gegen Maſſors / vnd fer⸗ 
ner gegen Margiera ans waſſer beleitet worden / da dans 
nen von der Signoria $0. gundeln / alle mit Sammet 
herrlich vberzogen / ſampt etlichen furnemen im Rath 
abgefertiget / fo in einer feilbraunnen ſamet vberzogene 
Gundila biß gegen Muran / auſſer fur Venedig gelegen / 
gereiſet / Aber auch je mehr mit groſſen ſchieſſe gefuͤhret / 
da iſt er auch vbernacht gelegen 

Sontags den 18. als er erft daſelbs Meſſe gehoͤret / vñ 
malzeit gehalten / iſt er endtlich von dem Hertzog zu Ve⸗ 
nedig / vnd der gangen Singnoria mit is. wolgeruͤſten 
Galeen / 12. Fuſten / fo ein wenig kleiner als Gateen fein 
vnd viel hundert Gundeln (denn jederman hinaus fabs 
ren wollen / in maſſen man ſagt das bey drey Tauſent 
Perſonen frembde beyleufftig anher komen ſein ſollen) 
dahin entgegen gefahren / vnd kan nicht ſchreiben was 
fur gewaltig ſchieſſe aus dem Zeughaus / aus den Sale? 
auch bey den Feſtungen Lio geſchehen / Als das ich mit 
warheit beyleufftig ſchreibẽ mag / das ober 8000, groffe 
ſchuͤſſe abgangen / Denn den gangen tag dermaſſen ges 
ſchoſſen worden / das ich ſchier vermeind gantz Venedig 
wuͤrde vber einen hauffen fallen. 

Als jn nu der Hertzog mit groſſem prachte angenom⸗ 
men / haben ſie jn erſtlich auff die Feſtunge Lio gefuͤhret / 
da er Veſper angehoͤret / daſelbſten aber haben ſie jm 
ein Palatium von Holtz vnd vberzogner gemalter Lein⸗ 
wad / zuehren auffgericht / ſo gar wůderbarlich gemacht / 
4 — in 


n welches eingang diefe wort mit fhr groſſen Buch as 
en pois t Heinrico 111 Galliz — Poloniæ pe 
inuictiſsimo & Chriftianifsimo Chriſtianæ Relligionis 
pro Pugnatori acerrimo aduenienti ſenatus venetus ad 
veteris beneuolentiæ atg obſeruantiæ declarationem, 
Das iſt / Heinrich dem 3. in Franckreich vnd Polen / vn⸗ 
überwindtlichften / vnd aller Chriſtlichſtem Koͤnig / der 
Chriſtlichen Religion Fuͤrſten / oder aller hefftigſten vers 
theidinger / oder verſtreitter / hat auff ſein zukunfft der 
Rath zu Venedig dieſes zu erklerung der alte verwand⸗ 
nis as Freundtſchafft / vnd zu ehren oder erbietungen 
auffgethon. 

Auff der andern ſeitten am ausgang iſt geſtanden: 
Henrico 3. Galliæ & Poloniæ Regi optimo & fortif 
simo hoſpiti incomparabili Venetorum Respublica 
obfelicem eius aduentum, Das iſt / Heinrich dem 3. in 
Franckreich vnd polen / dem aller beften vnd dapfferſten 
Koͤnig / dem vnuergleichen Gaſt (auch deſſen gleich en 
man nicht finden Fonte hat die allgemeine Stadt Ves 
3 wege (einer gluͤcklichen zukunfft laſſen auff⸗ 
richten. a | 
Inwedig im Pallatio waren gemalet zwo ſchlachtẽ / 
darunder vnter der einen ſtund geſchrieben / ad Moncon 
turnum, vnter der andern / ad Garnacum, welche beide 
Namen ſeinds des orts vnd ende da die Schlachten ge⸗ 
ſchehen ſind. Am andern ort / wie der Senatus Poloni⸗ 
cus / der Polniſch Rath oder Regiment jn zum Koͤnig 
erwehlet / auch wie er durch Deutſchland reiſet / vnnd 
endlich zum Koͤnig gekroͤnet wurde. | 

Nach dem ſelben iſt er von der Signoria Ss ~ 
| | | chi 


Schiff Bocontore genant / genomen / vnd nach Vene⸗ 
dig mit gewaltigem ſchieſſe bip in ſeine Herberg am groſ⸗ 
ſen Canall gefuͤhret worden. Als bald er aber auffs 
Schiff kommen / hat er einen der Venediger Heubtman 
gum Ritter geſchlagen / Alle Glocken in der Stadt find 
gut gleich geleutet worden / Vnd habe die Leute / ſonderlich 
der meiſte theil geſchriehen / viua viua it ſegnor re, das iſt 
Der Herr Koͤnig lebt noch. Auff dem Shiff if der 
Koͤnig auff einem verguͤlten Stul geſeſſen / in der mitten 
zu feiner rechten Hand des Bapſts Legat / ſo deshalben 
abgefertiget / Cardinal Euo Compagne / iſt des Bapſts 
Vetter / zur linten ſeitten / Der Duca de Venecia / aber 
zur rechten ſeitten / der Hertzog zu Ferrar / beym Hertzog 
von Venedig / der Duca de anere / ferner beim Ferrateſo 
des Keiſers Ambaſiator zur lincken des Spaniers / vnd 
denn ferner der Signoria. 0. Soltaten oder Trabantẽ 
haben ſie jm zugeordnet / alle in Pommerantzen farbe 
Kartecken gekleidet / mit blaw verbremet / desgleichen alle 
Galioten vñ Gundelier / das iſt / die Schifleut / gekleidet 
geweſen / Vber ſeiner Herberg vnd an allen Fenſtern / iſt 
das Wappen der geſtalt gemalet geweſẽ / Tauſend Man 
haben auch muͤſſen alle nacht vmb die Herberge wachen 
Auch find in allen Heuſern am groſſen Canal Liechten 
geſtecket / ſo gegen der Gaſſen offentlich brennen muſten / 

enn wie ich von meinem Factor hoͤre / ſind derſelben 
allein im Deutſchenhauſe Sooo. auffgeſteckt / ſo ſind 
alle Thuͤrm der Stadt voller Lechter geſteckt / immer 
aus am andern / als wenn es alles voller Fewer were / 
Viel kurtzweil richten ſie jm auff dem Waſſer fuͤr ſeiner 
Herberg an. Dreiſſig Trommetter / vnnd funfftzehen 

Paucken 


Paucken muͤſten ſtets zu Tiſche blaſen / Auch von aller⸗ 

ley Muſtca / ſo alle Malzeit auffwarten / Er aber fur 

ſeine Perſon / gehet nur in einer langen plawen Kappen 

perein / vnd tregt ein plaw Cartecken Paret / gar ſchlecht / 
ft ſonſt ein lange duͤrre Perſon / hat ein klein ſchwartz 

Baͤrthlein +0, Heut dato hat jn die Signoria auff 

dem Palatio zu gaſte gehabt / daſelbſts ein Berro | 

lich Pancket zugericht / Weis noch nicht | 

wenn er wird hinweg ziehen / Denn | 

er ſonſt willens feinen weg auff | 

Cerrar zu nemen 20. | 

s Datum in Venedig | 

3 den22 Julij / | 

N. | | Anno 1574, | 


